Zeitschrift: Neue Wege : Beitrdge zu Religion und Sozialismus
Herausgeber: Vereinigung Freundinnen und Freunde der Neuen Wege
Band: 83 (1989)

Heft: 1

Buchbesprechung: Hinweise auf Blicher
Autor: Spieler, Willy

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

INWEISE AUF BUCHER I

Autorenkollektiv: Schutzraum Schweiz. Mit dem
Zivilschutz zur Notstandsgesellschaft. Zytglogge
Verlag, Bern 1988. 344 Seiten, Fr. 26.—.

Die Uberlebensformel «totale Bedrohung — totaler
Schutz» werde «heute von immer mehr Biirgerin-
nen und Biirgern als triigerischer Kurzschluss
durchschaut», heisst es in der Einleitung zu dieser
ersten umfassenden Textsammlung gegen die «Si-
cherheitsillusionen» des Zivilschutzes. Das Buch ist
in drei Teile gegliedert. Der erste Teil tragt den Ti-
tel «Der Weg in den Bunker»: Thomas Schnyder
analysiert diesen Irr-Weg unter dem Stichwort
«Uberlebensfolklore». Jakob Tanner zeichnet die
historische Entwicklung «vom Luftschutz der Zwi-
schenkriegszeit bis zur Zivilschutz-Konzeption
1971» nach und vergisst auch nicht, den Wider-
stand religioser Sozialisten um Leonhard Ragaz ge-
gen die «Verdunkelungsiibungen» zu erwihnen.
Peter Hug fiihrt die Linie weiter bis zum Jahr 2000,
wo Bundesritin Elisabeth Kopp «auf dem Riitli die
neue Gesamtverteidigungskonzeption» verliest.
Der zweite Teil ist der «politischen Kultur der
Risikogesellschaft» gewidmet, wie Andreas Gross
seinen ideologiekritischen Beitrag iiber die «sy-
stemiibergreifende ,Konvergenz’ des Freiheitsent-
zuges in der modernen Industriegesellschaft» iiber-
schreibt. Jiirg Stocklin zeigt auf, «dass die Kritik am
Zivilschutzkonzept eine breite Basis besitzt und al-
les andere als minoritér ist». Monika Stocker und
August E. Hohler meditieren iiber das Unmensch-
liche der «Bunkersicherheit», liber die Wende vom
aufrechten zum «geduckten Gang ins Erdloch».
Der dritte Teil befasst sich mit dem «Wider-
stand». Joachim Suchomski und Peter Albrecht be-
urteilen die «Kriminalisierung der Zivilschutzver-
weigerung» als «Einschiichterungstaktik» ange-
sichts der zunehmenden Kritik am Zivilschutz nach
Tschernobyl und Schweizerhalle. Johann Berner,
Hans-Ueli Raaflaub, Hansueli Leuzinger, Beat
Grossniklaus und Arthur Hess melden sich als be-
troffene «Gesamtverweigerer» zu Wort. Ihr Wider-
stand gegen Bunkerillusionen wird ergénzt durch
einen «Kleinen Ratgeber fiir Verweigerer des Zi-
vilschutzdienstes» im Anhang. Willy Spieler

Max Meier: Der iiberwundene Krieg in Europa er-
moglicht die ABSCHAFFUNG der ARMEE inder
SCHWEIZ. Verlag fiir globalhumanistische Bil-
dung, CH-8124 Maur bei Ziirich 1988. 150 Seiten,
Fr. 25.—-.

Diese 150 Seiten starke grossformatige Broschiire
ist als «Antwort auf die Trauerbotschaft des Bun-
desrates gegen die Armeeabschaffung» zu lesen.
Max Meier setzt sich mit den wichtigsten, zum Teil
geradezu diimmlichen Kernsitzen dieser Botschaft

36

auseinander. Spannend und aufschlussreich ist sein
Riickblick auf die schweizerische Atomwaffendis-
kussion der frithen 60er Jahre, als hohe Offiziere
meinten: «Wer der Schweizer Armee die besten
Waffen — also Atomwaffen — vorenthalten will,
konnte die Armee ebensogut abschaffen.» Max
Meier analysiert sodann die Bedrohungsliige bzw.
die Rechtfertigung der Armee durch die «Gefahr
aus dem Osten». Den Krieg in Europa hilt er vor
allem dank dem «Sieg der sozialistischen Revolu-
tion im Zweiten Weltkrieg» fiir iberwunden. Unser
Freund zerpfliickt auch das diirftige Argument vom
angeblichen Nutzen der Armee fiir die schweizeri-
sche Volkswirtschaft. Mit den 10 Milliarden, die
heute an die Armee verschleudert werden, mochte
er u.a. einen « Welt-Solidaritatsdienst» einfiihren.
W.Sp.

Reinhild Traitler: Briefe an die Ungliicklichen. Pen-
do Verlag, Ziirich 1988. 207 Seiten, Fr. 26.—.

Im Septemberheft 1986 der «Neuen Wege» hat
Reinhild Traitler einen postumen Brief an Ulrike
Meinhof verfasst, der, wie es damals hiess, den
«Ziircher Verhaltnissen» zu wenig Rechnung ge-
tragen habe (vgl. NW 1987, S. 25ff.). Der Brief ist
im vorliegenden Band nicht nur (in leicht iiberar-
beiteter Fassung) abgedruckt, er war auch Anlass
zu den hier versammelten Briefen an weitere «Un-
gliickliche»: an Jeanne d’Arc, die von der Inquisi-
tion in den Schoss der Kirche, «dieser allesver-
schlingenden, von Ménnern verwalteten und be-
herrschten Heiligen Mutter», zuriickgeholt wurde;
an Toussaint L’Ouverture, den haitianischen Frei-
heitskdmpfer gegen die franzdsische Kolonial-
macht und den «weissen Gott», der sie legitimierte,
gestorben 1803 in der Kilte eines napoleonischen
Gefingnisses; an den philippinischen Nationalhel-
den José Rizal, der 1896 von den Spaniern hinge-
richtet wurde; an «Genossin Luxemburg», die
«starke» und «unbedingte» Rosa, die ein preussi-
scher Hauptmann umbringen liess, dem «dieser
Entschluss auch vom moralisch theologischen Ge-
sichtspunkt durchaus vertretbar» zu sein schien; an
Elisabeth Kasemann, die Tochter des bekannten
Theologen, die als Sozialarbeiterin in den Slums
von Buenos Aires titig war und 1977 von argentini-
schen Regierungssoldaten exekutiert wurde; zu-
letzt an den einsamen Aldo Moro, der auf dem Weg
zum «historischen Kompromiss» zwischen Italiens
Christlichdemokraten und Kommunisten Opfer ei-
nes Terroranschlags wurde. «Entstanden sind nicht
historische Portrdts», schreibt Reinhild Traitler,
«sondern literarische Briefe, die etwas zu tun haben
mit der ,inneren Wahrheit’ dieser Menschen.»
W.Sp.



	Hinweise auf Bücher

